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Das Dampfboot erfcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Nachmittags 5 Uhr. 
Inſerate aus petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 
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Sonnabend, 
den 5. Juni 1858. 


Jahrgang. 
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Man abonnirt für 1 Thtr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Rund ſcha n. 
Berlin, 3. Juni. Die Reiſe, welche der Prinz Albert 
nach Coburg jetzt macht, iſt überhaupt die erſte Reiſe ins Aus- 


land ohne ſeine Gemahlin, die Königin von England, und hat, 


wie es heißt, einen politiſchen Zweck, nämlich die Feſtſtellung der 


€ 


Succeſſion in dem Herzogthum Sachfen- Coburg» Gotha, da die 
he des regierenden Herzogs kinderlos iſt und der engliſche 


Prinz. Gemahl als älteſter Bruder der Thronfolger fein würde, 


wenn er nicht zu Gunſten ſeines zweiten Sohnes, des engliſchen 
Prinzen Alfred, darauf verzichtete. Letzteres ſoll nun in Coburg 


durch einen feierlichen Akt geſchehen, was die perſönliche Gegen» 
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wart des Prinzen erheiſcht. Heute oder morgen wird derfelbe 
am hieſigen Hofe zum Beſuche erwartet, der aber nur ſehr kurz 
ſein dürfte. Im Herbſt hofft man denſelben mit ſeiner hohen 


Gemahlin, der Königin von England, auf längere Zeit an un« 


ſerem Hofe weilen zu ſehen. 
— 4. Juni. Se. K. Hoh. der Prinz Gemahl von England 


traf heute früh, 7 Uhr, von Weimar kommend, mit dem Franf- 


furter Schnellzuge auf der Station Großbeeren ein und wurde 


0 


daſelbſt von Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Friedrich Wil, 
helm, Höchſtwelcher ſich ſchon in der Frühe mittelſt Ertrapoft 
nach Großbeeren begeben hatte, empfangen, und nach Schloß 
Babelsberg begleitet, wo der hohe Reiſende bei ſeiner Ankunft 
von Ihren Königlichen Hoheiten dem Prinzen von Preußen 
und ſeiner erlauchten Tochter, der Frau Prinzeſſin Friedrich 

ilhelm, auf das hernlichſte begrüßt wurde. Mittags machte 
der erlauchte Gaſt Ihren Majeſtäten auf Schloß Sansſouci einen 
längeren Beſuch, und darauf waren die hohen Herrſchaften zu 
einem Familien-Diner im Schloſſe Babelsberg vereinigt. 

— Die Mitglider des Vereins der Johanniter Ritter der 


| Provinz Brandenburg und der Altmark haben vorgeftern, wie die 


muͤhl durch unſere Stadt. 


„N. P. 3.“ erfährt, unter Vorſitz des Kommendators, Hofmar- 
ſchalls v. Rochow, den Minifter-Präfidenten Freiherrn v. Man- 
teuffel einſtimmig in den Konvent gewählt. 
Die Ausgleichung zwiſchen den Kabinetten zu Turin und 
Neapel ſtößt auf beſondere Schwierigkeiten, doch ſcheinen die 
Vorſchläge der preußiſchen Vermittelung ein geneigtes Entgegen» 
kommen an beiden Orten zu finden. Die Bemühungen Preu- 
ßens erhalten Unterſtützung durch Frankreich und Rußland, welche 
ihren Einfluß auf Beſeitigung des Konfliktes im Sinne Preu: 
ßens geltend machen, 1 

— Das ſeit 10 Jahren verfolgte Beſtreben, eine Handwerkerbank zu 
gründen, nähert ſich feiner Realiſirung, indem von Seiten des hieſigen 
ewerberathes ein Statuten⸗Project für ein ſolches Inſtitut aufgeſtellt 
worden iſt, welches zur Zeit dem Minifterium zur Genehmigung vorliegt. 
n feinen Grundprinzipien ſtimmt es mit dem Statut der Hanſemann⸗ 
ſchen Diskonto⸗Geſellſchaft überein, welches ſich in fo hohem Grade, auch 


— 


zur Zeit der allgemeinen Geldkriſis, bewährt hat. Es handelt ſich aber 


bei der Handwerkerbank um kleinere Summen, fie fängt ihre Vorſchuͤſſe 
eigentlich da erft an, wo die Dis konto⸗Geſellſchaft, welche Betheiligungen 
unter einer gewiſſen Höhe nicht zulaͤßt, aufhoͤrt. 

Locomotiven, welche ſich durch die Größe der Triebräder 
auszeichnen, ſollen, wie es heißt, auf allen Bahnen für Courier— 


züge eingeführt werden, und hofft man mittelſt derſelben den 


eg von Berlin bis Köln in 9 Stunden zurücklegen zu können. 
— Vor Kurzem reiſte der Pfarrer Johannes Czerski aus Schneide⸗ 

Er kam voß der Einweihung der neuen 
deutſch⸗katholiſchen Kirche in Offenbach, Wohin man ihn dringend ein⸗ 
geladen, und von dem Beſuch einiger andern Gemeinden ſeines Bekennt⸗ 
niſſes im ſuͤdlichen Deutſchland. Czerski iſt ungeachtet vieler ſtarken 
Verſuchungen und feiner heſchraͤnkten Verhaͤltniſſe bisher ſtets feiner 
Ueberzeugung getreu geblieben. "7 
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Hamburg. Die Seerechts-Konferenzen tagen fleißig und 

haben ſich durch das Pfingſtfeſt nicht zu Ferien veranlaßt geſehen. 
Der preußiſche Entwurf bildet wie früher die Grundlage. Von 
Zeit zu Zeit wohnen die Konferenz⸗Mitglieder intereſſanten Ver⸗ 
handlungen des hieſigen Handelsgerichts bei, zu welchem Zwecke 
gerade in das Seerecht einſchlagende Fälle herausgeſucht werden. 
Man meint, daß die Konferenzen vor Ende des Jahres nicht 
ihre Arbeit beendigt haben werden. . 
In voriger Woche iſt endlich das Geſuch der hieſigen 
Baptiſten, deren Zahl man auf 5—600 fchägt, eine vom Staate 
anerkannte Gemeinde zu bilden, gewährt worden. Nach zwei— 
jährigen Anſtrengungen iſt es ihnen gelungen, das betreffende 
Senatsdekret zu erwirken, nur dürfen fie keine Taufbandlungen 
im Freien verrichten. 

Stuttgart, 2. Juni. Bei Anlaß des bevorſtehenden 
hundertjährigen Geburtsfeſtes (11. Nov. 1858) unſeres großen 
Landsmannes Schiller hat das Comité des Schiller⸗Vereins in 
Marbach einen Aufruf an Deutſchlands Männer und Frauen 
erlaſſen, worin es um Beiſteuer zur Stiftung eines Andenkens 
in der Vaterſtadt des Dichters bittet. Es heißt in dem Aufruf: 
„Sei es die Erwerbung des Geburtshauſes, ſei es ein einfach 
würdiges Denkmal auf dem Schillerfeld (bei Marbach), was 
wir durch die deutſchen Theilnehmer zu erreichen vermögen: wir 
würden — fagen die Bittſteller — vom wärmſten Dank erfüllt 
fein, am bundertjährigen Geburtsfeſte unſeres unſterblichen Lands⸗ 
mannes an der Stätte ſeiner Geburt ein Erinnerungszeichen 
einweihen zu können.“ 

Wien, 2. Juni. Baron Roihſchild iſt definitiv aus dem 
Verwaltungsrath der Kreditanſtalt geſchieden. Alle Vermitte⸗ 
lungen ſind geſcheitert. Derſelbe hat vorgeſtern den erſten Treffer 
bei einer Verlooſung gewonnen. Er beträgt 70,000 fl. und 
erſetzt die Kreditanſtalttantième. 

Daß die Nachrichten von den Vorfällen bei Grahova 
weit hinein in die Grenzgebiete der ſlaviſch-türkiſchen Provinzen 
ihre Wirkungen nicht verfehlten, beweiſt ein blutiger Zuſammen- 
ſtoß zwiſchen Türken und Chriſten, der erſt am 24. v. M. auf 
bosniſchem Gebiete in der Nähe des Kordons des erſten und 
zweiten k. k. Banalregiments ſtattgefunden. Das Gefecht ſoll 
durch mehrere Stunden mit großer Erbitterung fortgeführt wor 
den fein, fo daß die öſterreichiſchen Grenz-Kompagnien zur Wah— 
rung der Landesgrenze unter Waffen traten und erſt nach in 
ihrer Nachbarſchaft eingetretener Ruhe wieder entlaſſen wurden. 
Das Schreiben des Fürſten Danilo, welches nach telegra⸗ 
phiſcher Meldung der „Moniteur“ veröffentlicht, wird nicht dazu 
beitragen, die Aufregung der Pforte und Oeſtreichs zu beſchwich⸗ 
tigen. Beide Mächte ſehen ihr gemeinſames Intereſſe weniger 
in der Niederhaltung der Montenegriner, als in der Bekämpfung 
des franzöſiſchen Einfluſſes. Nichts kann ihnen daher unerwünſchter 
kommen, als daß der Beherrſcher des kriegsluſtigen Völkchens in 
demſelben Augenblick, wo er die Hoheits- und Beſitzanſprüche 
der Pforte mit Nachdruck und Erfolg bekämpft, ſich offen unter 
die Oberleitung des Kaiſers Napoleon ſtellt. 5 

Ueber die ſchon erwähnten Unruhen auf der Inſel Kandia 
bringt die „Oeſtr. Ztg.“ noch Folgendes: „In dieſem Augen— 
blicke ſtehen ungefähr 2000 Bauern unter Waffen bei Malera; 
der Aufſtand ſcheint aber um ſich greifen zu wollen. Der eng— 
liſche Konſul, der zu dem Gouverneur in ſehr freundlicher Bezie⸗ 
bung ſteht, äußerte ſich dahin, daß der Aufſtand ein Werk der 
Konſuln Frankreichs, Oeſtreichs, Griechenlands und der Verei 
nigten Staaten ſei. (2) 
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Lindau, 30. Mai. Geſtern Mittags kamen in hieſiger Stadt 
17 Negermaͤdchen und Negerknaben in Begleitung eines Abbe über 
Italien an; dieſelben wurden in Afrika angekauft, um zum Zwecke 
der Erziehung und Ausbildung in einer Anſtalt zu Salzburg unter⸗ 
gebracht zu werden. Das originelle Treiben der ſchwarzen Bevoͤlke⸗ 
rung erregte in hieſiger Stadt einen ungewöhnlichen Zuſammenlauf, 
und beſonders ſcheinen ſich die kleinen Schwarzen an Geſchenken von 
glänzenden Gegenſtaͤnden zu gefallen. 

Paris, 30. Mai. Das Charakteriſtiſche der gegenwärti⸗ 
gen Lage iſt die unbehagliche, wir könnten faſt ſagen, die aͤngſt 
liche Stimmung, welche ſich aller Gemüther bemächtigt hat, ohne 
daß irgend etwas Poſitives vorliegt, das ſie rechtfertigen könnte. 
Aber deſto ſchlimmer, denn der öffentliche Inſtinkt täuſcht ſich 
ſelten. Nicht dieſes oder jenes floͤßt dem Publikum Beſorgniſſe 
ein, ſondern das Enſemble der Zuſtände, welches ihm ſagt, daß 
etwas faul in Europa und ein unerwarteter Zwiſchenfall hin 
reichend ſei, eine Erſchütterung herbeizuführen. Dürfen wir 
gewiſſen Andeutungen trauen, ſo beherrſcht dieſes Gefühl auch 
die Pariſer Konferenz, welche, weit entfernt, mit dem Feuer zu 
ſpielen, mit einer exemplariſchen Vorſicht zu Werke geht. Es 
liegt daher kein Widerſpruch darin, wenn das Publikum über- 
zeugt iſt, daß die Mächte den beſten Willen haben und auch im 
Stande ſein werden, die ſchwebenden Angelegenheiten in Liebe 
und Güte abzufertigen, und wenn es nichtsdeſtoweniger dem 
Frieden nicht traut und der nahen Zukunft mit Beſorgniß ent- 
gegenſieht. — — Endlich haben wir genauen Beſcheid über die 
Cagliari-Angelegenheit. Nach langem Unterhandeln und Weigern 
hat Sardinien ſich dem Wunſche Neapels gefügt und in die 
Aufſtellung einer ſchledsrichterlichen (ſtatt einer vermittelnden) 
Macht gewilligt. Graf Cavour hat Rußland als Schiedsrichter 
vorgeſchlagen, und bei den Beziehungen, die zwiſchen den Höfen 
von Neapel und Petersburg beſtehen, zweifelt man nicht daran, 
daß der König von Neapel ſich dieſe Macht gefallen laſſen werde. 
Es ſteht uns ſomit eine raſche Löſung in Ausſicht, da gegen 
den ſchiedsrichterlichen Spruch keine Einwendung möglich iſt. 

London. Die 151 Zahlungseinſtellungen während der 
letzten Handelskriſe in England ſtellte eine Paſſivſchuld von 
41,427,569 Pfd. St. heraus, der Geſammtverluſt ſcheint 
19. Proz. nicht zu überſteigen. Von 52 Londoner Handels- 
haͤuſern, welche ihre Zahlungen einſtellten, haben oder werden 
16 ihre Gläubiger gänzlich befriedigen. \ 

Petersburg, 29. Mai. Nach einer Mittheilung des 
„Kawkas“ berichtet der General - Lieutenant Jewdokimow über 
einen ſehr wichtigen Erfolg, den er in Folge der Beſetzung der 
Argunſchlucht erreicht hat. Die ganze Bevölkerung des bergigen 
Theiles der kleinen Tſchetſchna hat ſich unbedingt unterworfen 
und iſt aus ihren wilden Schlupfwinkeln auf die Ebene überge- 
ſiedelt unter den Schutz unſerer Truppen. Die Zabl der Aus⸗ 
wanderer hat noch nicht genau beſtimmt werden können, erſtreckt 
ſich aber jedenfalls auf 12 bis 15 Tauſend Seelen. Die von 
ihnen verlaſſenen 96 Auls find dem Feuer übergeben; ſtatt der⸗ 
ſelben werden neue regelmäßige Anſiedelungen auf der fruchtbaren 
Ebene angelegt. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 1. Juni. Seit einem Jahre 
iſt ein recht bedeutender Theil der großen ruſſiſchen Armee, auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit beurlaubt, in die Heimath entlaſſen worden. Dieſe Leute 
empfahlen ſich durch Zuverlaſſigkeit und gute Fuͤhrung und haben da⸗ 
her theils auf den Gütern, theils bei Bauerwirthen in Curland Dienſte 
erhalten. In anderen Gouvernements ſind bei der Regulirung der 
Krone und Bauern⸗Guͤter einige unkultivirte Ländereien zu Mjlitaͤr⸗ 
Etabliſſements eingerichtet. Dieſe wurden den beurlaubten Soldaten 
auf ihren Antrag gern uͤberwieſen und werden allmaͤhlich urbar gemacht 
und angebaut. Mehrere von den Soldaten haben von ihren Vorge— 
ſetzten Erlaubniß zu ihrer Verheirathung erhalten. Dieſes iſt ein uns 
berechenbarer Fortſchritt im ruſſiſchen Militärweſen; denn hat ſich 
ſchon der große Widerwille, der bis jetzt bei den Bauern in den Oſtſee⸗ 
provinzen gegen den Kriegsdienſt allgemein verbreitet war, durch die 
humane Behandlung und gute Verpflegung, welche die Soldaten von 
ihren Vorgeſetzten erhalten, immer mehr verloren, ſo fuͤhrt der Staat 
die aufrichtige Zuneigung der männlichen Jugend allmählich dem Sol⸗ 
datenſtande dadurch mit einiger Sicherheit zu, daß er den Leuten nach 
einigen Dienſtjahren die Ausſicht auf eine Verſorgung durch den Land⸗ 
bau und die Begruͤndung eines Hausſtandes eroͤffnet. (K. H. 3.) 


Lokales und Provinzielles. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Mittelſt Allerhöchſter Kabinets-Ordre vom 22. Mai d. J. den 
Marine Intendantur⸗Rath Wand el zum Marine ⸗Stations-Inten · 
danten mit dem Range eines Rathes dritter Klaſſe zu ernennen. 

Danzig. Die Königl. Ober⸗Poſtdirection macht bekannt, daß vom 
16. Juni ab in Stelle der bisherigen, woͤchentlich dreimaligen Perſonen⸗ 
poſt zwiſchen Dirſchau und Schöneck eine zweiſitzige Perſonenpoſt 
woͤchentlich viermal zwiſchen Hohenſtein und Schöneck courſiren 
wird. Dieſelbe wird aus Hohenſtein Montag, Mittwoch, Donnerſtag u. 
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Sonnabend 6% Uhr Nachm., aus Schoͤneck an denſelben Tagen 7% uhr 
Morgens abgefertigt und in 2½ Stunden befoͤrdert. In Hohenſtein iſt 
Anſchluß an die Schnellzuͤge von und nach Danzig. Das Perſonengeld 
beträgt für die ganze Tour von 2% Meilen 16% Sgr. Für den un⸗ 
bedeckten (Bock⸗) Platz wird 1 Sgr. pro Meile weniger erhoben. Bei⸗ 
chaiſen werden nur in der Richtung nach Hohenſtein geſtellt. 


— [Schwurgerichts⸗ Angelegenheit.] In der am 7. Juni unter dem 
Vorſitze des Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗Gerichts⸗Directors Ukert begin⸗ 
nenden Sitzung des hieſigen Schwurgerichts werden nachſtehende Falle zur 
Verhandlung gelangen: 

Am 7., 10. und 17. Juni wegen verſch. Diebſtaͤhle; am 8. 9. u. 
19. Juni wegen Meineide; am 11. u. 18. Juni wegen Koͤrperverletzung 
mit toͤdtlicher Folge; am 14. Juni wegen betrüglichen Bankerutts 
und wegen Eingehung von Vertraͤgen nach bereits erlangter Kenntniß 
der Zahlungseinſtellung; am 15. Juni wegen unzuͤchtiger Handlungen; am 
16. Juni wegen vorſaͤtzlicher Brandſtiftung. — Ob die circa 70 Bogen 
ſtarke Anklage wider den ehemaligen Magiſtrats⸗Sekretair O. während 
dieſer Schwurgerichtsperiode zur Verhandlung kommen wird, iſt noch 
unbeſtimmt, da die Beſchlußfaſſung über die definitive Verſetzung in Anz 
klageſtand noch dem Anklage⸗Senate des Koͤnigl. Appellations⸗Gerichts zu 
Marienwerder vorliegt. 


Bei dem, nähften Montag, den 7. d. M., im Karmann' ſchen 
Garten ſtattfindenden großen Lande und Waſſer⸗Feuerwerke wird unfer 
tüchtiger Pyrotechniker Behrend einen neuen Beweis ſeiner Erfindungs⸗ 
gabe dem beim jetzigen ſchoͤnen Wetter gewiß zahlreich verſammelten 
Publikum ablegen. Er hat naͤmlich ein vollſtaͤndig eingerichtetes 
12% Fuß langes Dampfſchiff mit vielen Koſten bauen laſſen und wird 
das Raͤderwerk des zierlich ausgeſtatteten Schiffleins bei feiner Fahrt 
auf dem Teiche ſtatt durch Waſſer⸗, durch Kunſtfeuerkraft in Bewegung 
ſetzen. Der Schornſtein wird ſtatt ſchwarzen Rauches farbiges Feuer 
ſpruͤhen und vom Bugſpriet aus wird in Stelle der Signal⸗Laterne 
eine bengaliſche Flamme das ganze Deck maleriſch beleuchten. Doch 
wir wollen nicht mehr verrathen, man gehe hin und überzeuge ſich 
ſelbſt von den Leiſtungen des talentvollen Künſtlers. 


— Die den Bildhauern Blaͤſer und Schievelbein übertragene Aus? 
führung der koloſſalen Reliefs an den Portalen der Dirſchauer 
Eiſenbahnbrücke naht ſich ihrem Ende. Erſteres hat die Aufgabe, 
die Einweihung der Brüde in Gegen wart der Allerhoͤchſten Herrſchaf⸗ 
ten, und letzteres die Ein fuͤhrung des Chriſtenthums in Preußen durch 
Winrich v. Kniprode dar zuſtellen. Die Modelle werden in der March'⸗ 
ſchen Fabrik zu Charlottenburg in gebranntem Thon ausgeführt. 


Elbing. Am 31. Mai c. Mittags erfolgte an dem hohen Damme 
des oberländifhen Kanals, in der dritten Haltung, neben der 
Landſtraße von Schoͤnfeld nach Nahmgeiſt, eine großartige furcht⸗ 
bare Rutſchung. Der Damm ſteht ſeit fünf Jahren, liegt am 
Anberge, hat eine Hoͤhe von ca. 35 Fuß, hat eine Kronbreite von 
23 Fuß und liegt 3 Fuß uͤber dem Waſſer des Kanals, das am Tage 
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der Rutſchung 3 Fuß 7 Zoll hoch ſtand. — Es war hier eine mittel? 


maͤßige Viehweide und leichter Boden. 


In einer Tiefe von einigen 


Fußen liegt aber ein Thonlager, das ſchraͤge abfällt. Auf dieſem Boden 


iſt der Damm jetzt gerutſcht und zeigt ſich in der abgerutſchten Stelle 
ein unbedeutendes Kieslager mit ſtarkem Sprinde. — Als die Abrut⸗ 
ſchung geſchah, mußte die Dammkrone folgen, und die zu ¼ gefüllte 
Kanalhaltung ſtuͤrzte hinab und nach dem Kleppebach. — Sieben 
Stunden war die kandſtraße, welche beinahe 8 Ruthen vom Fuß des 
Dammes liegt, geſperrt und 5 Fuß hoch mit Erde bedeckt. — Die 
Dammoͤffnung betraͤgt 13 Ruthen. (E. A.) 


Königsberg, 28. Mai. Faſt in der ganzen Monarchie hat fich 
in der letzten Zeit eine Abnahme der Geſchaͤfte der Kriminal-Juſtiz⸗Be⸗ 
hoͤrden geltend gemacht; es korreſpondirt dies mit der Ueberfüllung der 
Zuchthaͤuſer und Gefaͤngniſſe, indem die unter Schloß und Riegel auf 


Jahre lang verwahrten Verbrecher außer Stande ſind, die Behoͤrden f 


durch neue Geſetzverletzungen in Thaͤtigkeit zu ſetzen. In Folge der 
verminderten Geſchaͤfte find ſchon an mehren Gerichten diaͤtariſch beſetzte 
Staatsanwalts⸗Gehülfenſtellen eingezogen; ein Gleiches wird hinſichtlich 
der zweiten Staatsanwalts⸗Gehüuͤlfenſtelle am hieſigen Stadtgericht 
beabſichtigt. 


Filehne, 2. Juni. Auffallend iſt die große Anzahl der zum noth⸗ 


wendigen Verkauf in den öffentlichen Blättern angezeigten Güter im 
Beſonders gilt dies von den 


hieſigen und den angrenzenden Kreiſen. 
kleineren Gütern, deren Befiger nur geringes Vermoͤgen beſaßen, mithin 
wenig anzahlen konnten, es aber den groͤßeren und wohlhabenderen Guts⸗ 
beſigern in Aufwand und Wohlleben gleichthaten, ja oft dieſelben noch uͤber? 
boten. — Die gewöhnliche Zugabe des Mai, der Maikäfer (Melolonthe 
vulgaris), hat in hieſiger Gegend in dieſem Jahre faſt ganz gefehlt. 
Diefelbe Wahrnehmung iſt auch in Poſen gemacht. Die kalten Nord- 
und Oſtwinde des vergangenen Winters moͤgen der in der Erde lebenden 
Larve (Engerling) wohl groͤßtentheils den Garaus gemacht haben. 


— Es lohnt ſchon eine Reiſe nach Wapno im Wongrowicer Kreiſe, 
4 Meilen von Nakel belegen, zu machen, um die dortigen 
großartigen Gypsſteinbrüche, die Dampf» und die Windmühle, 
Behufs der Gypsmehlbereitung, und die ſonſtigen Fabrikanlagen zu be⸗ 
trachten. Seit etwa 9 Monaten werden dieſe ſehr maͤchtigen Gyps⸗ 
ſteinlager unter Leitung und Aufſicht eines Bergbauverſtändigen regel 
mäßig ausgebeutet. Wir haben mit Vergnügen und Bewunderung, 
unter freundlichſter Führung mit einem Grubenlichte die tief hinunter 
und über hundert Schritte lang fortgeführte Gypsſtein⸗Schachte be⸗ 
trachtet, aus denen mitunter Floͤtze bis zu drei Centner ſchwer gebrochen 
werden. Die Gypsmehl⸗Betriebs⸗Geſellſchaft zu Nakel ſtellt ſebr billige 
Preiſe, und iſt der Wapnoer Gyps von ganz vorzuͤglicher Qualität und 
fol nach verſchiedentlich vorgenommenen Analpfen, dem franzöſiſchen 
Gyps vorzuziehen ſein. 1 

* 
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Poſen, 2. Juni. Nachdem es den Sefuiten in unferer Provinz 
gelungen, einen beträchtlichen Bruchtheil der niedern Bevölkerung pol⸗ 
niſcher Nationalität dem Branntweingenuß abtruͤnnig zu machen, haben 
im Königreiche Polen, namentlich in der Diöcefe Plock die Geiſtlichen 
is verſucht, durch Enthaltſamkeitsvereine der Völlerei entgegenzuwirken, 
es iſt dies ſo gelungen, daß eine große Brennerei nach der andern ihren 
Betrieb hat einſtellen muͤſſen. 


\ 


Streifzüge in die upszend von Danzig. 


. Eine heitere Veranlaſſung führte mich nach dem ſchoͤnen Zoppot, 
für welches ich ſtets ein beſonderes und gewiß ſehr motivirtes Intereſſe 
gehegt habe. Von Badebeſuch fand ich in Folge der vorhergegangenen 
kalten Tage nur geringe Anfänge, obwohl eine Anzahl Wohnungen von 
Danzigern bereits beſetzt ſind. Die Bäder wurden noch nicht benutzt, 
waren auch noch nicht ganz dazu eingerichtet. Nur ein junger ruſſiſcher 
Weltmann, der in Folge einer Wette mit einer jungen Dame in Danzig 
zu Fuß nach Zoppot gekommen war, und, mit der Beſchwerlichkeit des 
langen Strandweges unbekannt, zu Fuß wieder nach Fahrwaſſer zurück⸗ 
ehren wollte, um dann per Dampfboot nach Danzig zu fahren, erklaͤrte 
das Seebad mit 12e R. benugen zu wollen. Nachdem er ſich im Bade⸗ 
Bureau des Herrn Böttcher feine Anweſenheit hatte beſcheinigen laſſen 
und drei Bouquets fuͤr drei junge Damen leine ſchwere Forderung fuͤr 
Joppot in dieſer Zeit) verlangt hatte, zog er zum Strande ab. — Der 
ufenthalt in Zoppot iſt jetzt koͤſtlich; das herrliche friſche Grün der 
tefen und Bäume, die blaue See, vom weißen Hela halb umrahmt, 
er ſchoͤne Golf, von Redlau's Hochdüne umfaßt, dem zum Vergleiche 
mit dem Meerbuſen von Neapel zwar manche Details, wie Caſtellamare, 
apri, der Veſuv fehlen, aber nicht eine ähnliche, nur mehr nördliche 
oͤnheit, — die reizenden Gänge am Parke, beſonders von der Suͤd⸗ 
ſraße zum Wäldchen, zum Eliſenhain, um das gefchlängelte Bächlein 
bis in fein tiefſtes Geheimniß hinein zu verfolgen, dann wieder nördlich 
in errn Freudenberg's Anlagen, der „Abhangsruhe“ mit ihrer 40 Fuß 
dohen Douche im Freien, dem lieblichen Grunde, dann nach der Spitze 
der Königshöhe, welche noch fo treffliches Terrain zu ſchattigen Anlagen 
ietet, auch zum höheren Nachbarn, dem Hutberge, deffen junger Baum: 
Buchs fo viel Schönes verſpricht, der Garten von Frantzius und manche 
andere ſchoͤne Stelle, obwohl ſchon oft genoſſen, erfüllte mich wieder 
don Neuem mit innigſter froher Befriedigung. Nur einen Schmerz 
babe ich tief empfunden, und, ich weiß es, Viele theilen ihn mit mir: 
ie immer fo gern beſuchte Thalmühle — ſteht zwar noch, auch die 
berrliche freie Ausſicht kann ihr Niemand rauben; aber der ſchauerlich 
ſchöne romantiſche Grund iſt feiner Zierde für lange entkleidet. In 
olge der unvermeidlich gewordenen Subhaſtation hat der Beſitzer gegen 
100 Stämme Buchen an den beiden ſteilen Abhaͤngen, von dem großen 
Nuͤhlenrade bis zur Wieſe hin, abholzen laſſen, und traurig ſtehen nun 
* Stümpfe wie ein Kirchhof da! Es iſt noch ein Gluck, daß die an⸗ 
ern Naturſchönheiten des lieblichen Badeortes theils über jede Zerftörung 
"haben, theils durch den edleren Sinn ihrer Beſitzer davor gefichert find. 
anche Verſchönerungen ſtellten ſich ſchon jetzt dem Auge des Beſuchers 
In der ſtets ſehr beſuchten Suͤdſtraße iſt ein feſtes Trottoir von 
delbem Kieſe geſchüttet und der Fußweg zur Seite überall durch weiß⸗ 
bekalkte Prellſteine geſichert. Der 200 Fuß lange Steg, der jedes Früh⸗ 
yr ganz neu erbaut wird, war gerade in Arbeit und gern erlöfte ich 
mich von dem nach „Handwerks⸗Gebrauch und Gewohnheit“ ausgeubten 
inderecht der Arbeiter durch ein kleines Geſchenk, da ich die Anſtren⸗ 
gung derſelben ſah. Mit einer Handramme die ſtarken Pfaͤhle bis zur 
gebörigen Feſtigkeit hineinzutreiben, it keine Kleinigkeit, da ſich unter 
25 ziemlich ſtoͤrriſchen Sandgrunde noch eine Ader Kies befindet. Der 
65 faat ift fauber und gedielt und wird neu gemalt, die zierlichen Säulen 
u N kuͤnſtlichem Stein vor demſelben ſollen ſpaͤter geſchliffen werden, 
en ſo verbeſſert und verfchönert ſich Eines nach dem Andern. und wer 
N Kreiß' Hötel einkehrt, in dieſer Muſter-Wirthſchaft von Ordnung, 
auberkeit und Zierlichkeit, wo nichts Schlechtes wohl jemals verab⸗ 
reicht wird, zuweilen ſogar der unerwarteſten Anforderung Befriedigung 
wird, der iſt bekanntermaßen gar nicht ſo uͤbel daran und kann ſchon 
einen herrlichen Tag, auch mehrere, im ſchoͤnen Zoppot verleben. 


Vermiſchtes. 


f Die Geſammtlaͤnge der in Deutſchland befahrenen Eiſenbahnen 
ligt etwa 1408 geographiſche Meilen, die ſich auf 25 Staaten ver⸗ 
ellen: Preußen (in ſämmtlichen Provinzen) 574, Oeſtreich (exkl. Ungarn, 
alizien und Italien) 286, Bayern 165, Hannover 98, Sachſen 76, 
aden 52, Kurheſſen 44%, Württemberg 38%, Hollſtein⸗Lauenburg 34%, 
Mecklenburg⸗Schwerin 20%, Heſſen⸗Oarmſtadt 23%, Braunſchweig 15 ½%, 
inhalt 14%, Sachfen- Weimar:Eifenah 9%, Naſſau 9%, Sachſen⸗ 
doburg Gotha über 6, Sachſen-⸗Altenburg 4½, Hanſeſtaͤdte 4, Lime 
urg 3%, Frankfurt a. M. 3%, Schaumburg-Lippe 3%, Reuß älterer 
und jüngerer Linie %, Meilen. Von jener Gefammtlänge kommen 
etwa 780 Meilen auf Privatbahnen 17 688 Meilen auf Staatsbahnen. 
R Ungarn werden jetzt 128, in Galizien 28%, im oͤſtreichiſchen 
Italien 62 Meilen befahren, mithin im ganzen Kaiſerſtaate 473 / Meilen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


1 Abgeleſene Thermo E 
8 E Daene dee ait, „mer | Wind und Wetter. 
Par. Zoll u. Lin. nach AK n. Keaum 
a) 4,28" 4,59 ＋ 18,7 [ 18,2 + 13,6 Nord mäßig, 5 u. as 
| etter. 
5 | 28 5,85%) 14,6) 14,0 12,0 Noͤrdt. ganz e ae u. 
3 28 6,53“, 18,6 18,1) 15% Oeſtl. ruhig, do. 
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Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend, 5. Juni. Wir hatten mehrere ſehr ſchoͤn e 
warme Tage, geringe Nachtkälte, matte Marktberichte vom Aus lande, 
und in den oberen Theilen des Weichſelgebietes höheren Waſſer⸗ 
ſtand, wodurch die ſogenannte polniſche Abkunft hoffentlich auf 
allen Punkten flott werden und uns große Weizenmaſſen zuführen 
wird. Dieſe Umſtaͤnde druͤckten unſern Markt um etwa fl. 15. für feine 
und bunte Weizengattungen, und um fl. 10. für rothe. Inzwiſchen 
iſt dies im Allgemeinen aus den gezahlten Preiſen nicht zu entnehmen, 


ſondern mehr nur zum Theil bei Erwägung der Qualitäten. Stark⸗, 
feine und hochbunter 133. 37pfd. fl. 460 bis fl. 495, feiner bis 
fl. 518; fuͤr eine Partie Buger iſt fl. 520 gefordert worden; die bun⸗ 


ten 128. 13 pfd. Partien fl. 425 bis fl. 455. Der Umfag belief ſich 
auf 570 Laſten, darunter nur 110 eſt. polniſcher, woraus zu entnehmen, 
wie ſehr der niedrige Waſſerſtand die polniſchen Zufuhren beſchrankt. 
Die Notirungen pro Scheffel lauten: Hochbunter 132. 36pfd. 78 bis 
83 Sgr.; beſtbunter 132. 34pfd. 73% bis 76 Sar; mittelbunter 127. 
30pfd. 68 bis 72 Sgr.; rother 130. 34pfd. 70 bis 75 Sgr. Es 
ſcheint, daß der Orang des Augenblicks, fertig liegenden Schiffen 
Weizenladungen zu liefern, jetzt groͤßtentheils befeitigt iſt; man 
glaubte ſchon ſeit geraumer Zeit, daß unſer Markt nur bis zu 
dieſem Monat auf feiner Höhe werde gehalten werden, und jetzt dürfte 
der Preisſtand mehr von den auswärtigen Maͤrkten geregelt werden. 
— In Roggen hatten wir einen ſtarken Umfas bei weichenden Preiſen. 
Gemacht 750 Ein. Darunter 260 Lſtn. polniſcher. Preiſe 2 Sgr. pro Schffl. 
niedriger, 130pfd. gehandelt zu fl. 255 bis fl. 243, für jedes Pfd. mehr oder 
weniger % Sor. pro Scheffel zu oder ab. Jetzt zu notiren 130 Pfd. 
pro Scheffel 40 Sgr., und bierauf find, willige Käufer. — Gerfte ſehr 
matt; 115. 19 Pfd. große wird noch bei Kleinigkeiten zu 42 bis 47 Sgr. 
gekauft, kleine aber iſt ſehr vernachlaͤßigt; weiße 110. 14 Pfd. 37% 
bis 40 Sgr., gelbe gefunde I1Opfd. 34 Sgr. Umfag 70 Laſten. — 
Hafer wird nun billiger; 70.82pfd. 26% bis 31 Sgr. — Erbſen 
ohne Bedeutung; 55 bis 58 Sgr., Koch⸗ 60 bis 62 Sgr. — Spiritus 
ſchwankend. Zufuhr 300 Ohm; anfangs 14 Thlr. pro 9600, dann 
14% 14% Thlr., und jetzt 14½ geboten und vielleicht auch gemacht. — 
Der Hafenverkehr wird faſt nur durch Getreidebefrachtungen belebt; 
in Holz wurde neuerlich nur auf Hull zu 12 8. pro Load Balken ges 
ſchloſſen. Pro Qr. Weizen London und Liverpool 3 s., und erſteres 
auch darunter. 


— Nach der „Bk.⸗ u. H.⸗3“ iſt den vielſeitig an die Regierung ge⸗ 
richteten Anträgen, den Eingangszoll für engliſche Steinkohlen bei dem 
Bezuge per Eiſenbahn mit dem Zollſatze gleichzuſtellen, der bei dem 
Waſſertransport entrichtet wird, jetzt ſtattgegeben. Gegenwärtig beträgt 
derſelbe per Eiſenbahn 1 Sgr. 3 Pf., bei dem Bezuge auf dem Waſſer⸗ 
wege 4 Pf. für den Centner. Vom 15. d. Mts. ab fol der Zollſatz für 
Kohlen, die auf der Berlin-Hamburger Bahn von dem Auslande einge⸗ 
fuͤhrt werden, gleichfalls 4 Pf. betragen. 

— — Dr FR FETTE: 

Borſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 5. Juni: 

12% Laſt Weizen: 134 —35pfd. fl. 465—470; 133pfd. fl. 457% ; 
128pfd. fl. 410. 23 Laſt Roggen: pr. 130pfdb. fl. 240. 35 Laſt Gerfte: 
112pfd. fl. 240; 110pfd. fl. 228. 1% Laſt Hafer: 7upfd. fl. 168. 
3 Laſt Erbſen: fl. 340 und 354. 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 2. bis incl. 4. Juni: 
535% Laſt Weizen, 146% Laſt Roggen, 4% Laſt veinſaat, 
12 Laſt Gerſte, 81 Laſt Erbſen, 8 Laſt Flottholz, 60 Laſt Faßholz, 
259 Laſt eich. Bohlen, 1460 Stud eichene und 8511 ſichtene Balken 
und Rundholz, 5% Etr. Gurte, 15 Etr. Garn. 
Waſſerſtand 2“ 5%. 


Bahnpreiſe zu Danzig am 5. Juni. 

Weizen 124 —1340f. 34-76 Sgr. 

Roggen 124 —130pf. 36-39 ½ Sgr. 

Erbſen 50-60 Sgr. 

Gerſte 104—118pf. 30—44% Sgr. 

Hafer 65—80pf. 25 —29 Sgr. 

Spiritus Thlr. 14% pro 9600 % Tr. F. P. 


Inlandiſche und ausländiſche Fonds⸗TCourfe. 


Weſtpr. do. 33 82 — | do. Gert. L. A. 
4 — | 901! do. Pfdbr. i. S.⸗R. 

Schiffs⸗Nachrichten. 

Geſegelt am 5. Juni: 

J. Rehder, Anna Maria, n. Kiel; J. Hathley, Humility, n. 
England; P. Black, Nanſuch, n. New⸗Caſtle; J. Gibb, Iſabella & 
Mary u. W. Clark, Anna Bell, n. London u. R. Sinclair, Geſardina, 
n. Southampton, mit Getr. u. Holz. 

Angekommen in Danzig am 5. Juni: 

F. Michoͤlis, Julius, v. Carlscrona, mit Ballaft, 3." Carmichael/ 

Dampfſch. Vedra, v. Sunderland, mit Schienen. 


Berlin, den 4. Juni 1858. 21. Brief Geld 

Af. Brief Geld Danziger Privatbank. 485 — 

Dr, Freiw. Anleihe 43 1003 1001 Königsberger do. A 85 — 

St.⸗Knl. 50. 2. 4.5.7. 45 1008 100 f Pom m. Rentenbr. 4 913 91 

do. v. 1856 4 1004 — Poſenſche Rentenbr. 4| — 907 

do. v. 1853 4 931 — Preußiſche do. 44 — 904 

St.⸗Schuldſcheine E 34 831 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 43 140% 1393 

Präm.⸗Anl. d. 1855 33 — 143 Friedrichsd'or — 13% 135. 

Oſtpr. Pfandbriefe 33 — | SI} Heſterr. Metall 5 801 794 

Pomm. do. 34 84 845 do. National⸗Anl. 5 814 803 

Poſenſche do. 4.992 — do. Prm.⸗Anleihe 41074 — 

do. do. 35 87 Poln. Schatz⸗Olig. 844 831 
4 


do. do. 
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22 
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Cafe L’Esperance. | 


Angetoumene Fremde. 
Im Engliſchen Hau e: 

Hr. Gutsbeſitzer d' Oliva a. Warſchau. Hr. Regierungs:Aſſeſſor Olivaer Thor No. 8. 

Meyer a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute David a. Cöln, Saber a. Sonntag, den 6. Juni: Garten- Concert. 
We e ,, Anfang 4 Uhr. Eutrée 2 Sgr. 

Hr. Aſſeſſor Senger a. Marienburg. Hr. Mühlenbeſiter Fachmann F c 
a. Bromberg. Die Hrn. Kaufleute Hirſchfeld a. Neuſtadt u. Lobach Nachdem die unterzeichneten die neu erfundene Suerssen’fche 
a. Berlin. h Zahnſchmelzmaſſe zum Füllen hohler Zaͤhne durch tuͤchtige. 

Schmelzers Hotel: 5 Ü Chemiker haben zerjegen laſſen, und ihnen die Beſtandtheile volls 9 

Hr. Gutsbeſitzer Sievett a. Oliva. Hr. Stadtrath Henicke a. 6 ftändig bekannt find, fo empfehlen ſich dieſelben dem Publikum 
Coburg. Die Hrn. Kaufleute Löffler a. Leipzig u. Bachmann zur Anwendung dieſer Fuͤllungsmaſſe. Sie wird in allen Farben 
a. Halle a. S 3 . > gegeben, ſieht alſo dem Zahnſchmelz ſehr ähnlich und erhärtet A 

x Reichhold's Hotel: in außerordentlich kurzer Zeit. 

Hr. Rentier Ramboldt a. Straßburg. Die Hrn. Kaufleute dewy a. Um dieſe Füllung auch dem weniger Bemittelten zuganglich 9 
Stettin, Braumann a. Warſchau, Tournau a. Berlin, Koch a.] Kiel zu machen, ſo wird das Honorar für ſolche nur gering berechnet 
und Hirſchfeld a. Poſen. e ONE i Br übrigens das Publikum überzeugt fein, daß ge: 

; a : wiß jeder ſtrebſame Zahnarzt ſich ſo ſchnell in den Beſitz neuer 

Hr. Gutsbeſitzer Schuekert a. Odargau. Hr. Prem. ⸗Lieut. a. D. Heilmittel fegen wird, als Erfahrung 1 55 die prüfung durch 
v. Brandt a. Allenſtein. Hr. Steinmetzmeiſter Neuendorff a. Bromberg. Ü Männer des Wiſſens es geſtatten. 

8 m 
Feuerwerk und Concert. Meusing, W 
an Lat nd und Waſſer⸗ Feuerw a e ee e -33> 
in Karmann's Garten auf Langgarten in dieſem Jahre ſtatt. Feuerverſicherungs bank für Deutſchland 
Zum Schluß des Waſſerfeuerwerks wird in Gotha 
. Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1857 beträgt 
5 x m die Dividende für das vergangene Jahr wieder 
en en an na 
in kleines eigens dazu erbautes Dampffchiff, 12% Fuß im Kiel ARE EN ne hie a RA ni — 1 
N mit Masten, Flaggen und olftänbiger Takelage ausgerüftet, feine | der Agentur des Unterzeichneten wird feinen Dividenden-Antheil 
Probefahrt machen. Die Räder deſſelben werden ſtatt durch Dampf, unter Ueberreichung eines Exemplars des Abſchluſſes, ſofort aus 
durch Kunſtfeuer bewegt. a . ezahlt erhalten. Die ausführlichen Nachweiſungen zur Rechnung 
ie e e e etz e ae 5 75 en Einſicht der Theilnehmer bereit gen 3 Bi 
neuen Sachen, auf ein große reitfeuer, mi uminations⸗ g € A x Bi 
Lichtern geſchmackvoll decorirt, und zum Schluß auf eine große 5 Jedem, der dieſer gegenſeitigen Feurrverſichrungegeſelſchaß 
Pyronette in chineſiſchem Brillantfeuer mit mehren Verwandlungen beizutreten geneigt iſt, giebt der Unterzeich nete bereitwillige deß⸗ 
und eine Perſpective in demſelben Feuer beſonders aufmerkfam | fallſige Auskunft und vermittelt die Verſicherung. 
u machen. i g i 1858. 
1 In den Pauſen werden Raketen verſchiedenen Kalibers, Pot à feu's, Datizig, den 28. Mai 1808 
Bomben, Bombenroͤhren, ſowie eine Turbillon⸗Batterie abgebrannt. (0. NV. Pannenberg, h 

Das Concert beginnt um 5 uhr, das Feuerwerk um 94, Uhr. Comptoir: Neugarten No. 17 1 
Entrée A Perſon 3 IE Er ig; ie 5 nt mi 8 FP 
Fahnen und Flaggen feſtlich geſchmuͤckt und für die Bequemlichkeit de 
Publikums beſtens geſorgt. Bekanntmachung. : 

J. C. Behrend, Im Auftrage der Verkäufer die ergebene Nachricht, daß 
Mr AQAunſt⸗Feuerwerker. im Bütower, Berenter, a und — ö 
king — Sohannisgaffe 27 wünſcht ein junger Mann Kreife unter ſoliden Bedingungen verſchiedene üter 
u EL einen Mitbewohner auf eine möblirte Stube. von 300 bis zu 10,000 Mg. zu verkaufen; 
2 ĩͤ vd hund werde ich in meinem Hauſe gern ohne alles pecuniät“ 

Ein junger Kaufmann, der bereits 3 Jahre | Intereffe an zahlungsfähige Käufer, die ſich auch bei mir def 
ſelbſtſtändig war, und in vielen Branchen erfahren, ſucht freundlichſten Aufnahme gewärtig halten dürfen, die garde | 
in Danzig in einem Getreider, Holz⸗ oder Productens Sefhäft unter Auskunft für die Herren Verkäufer ertheilen und wird Fuhrwe 
ſoliden e eine Stelle. Gefällige Offerten sub M. B. 40. | unentgeldlich nach den betreffenden Gütern von Schidlitz aus 
poste restante Elbing gegeben. Auch find Pachtungen zu vergeben. 1% 
Tr we Aich per. Guano, Binn’s Patent- Dünger, Kloss auf Schidlitz bei Berent. 

N m 2 2 . ˙ A.. ]¼—........... —T ra 
' einpa e a 
n Düngergyps, ae Mtetnpanp in cautionsfähiger unverheir. Wirthſchafts⸗Beamter 
im Vesta-Speicher auf der Speicher-Infel bei 8 0 4 7 
Joh. Jac. Zachert. welcher mehre. Jahre in Hintere Pommern ſelbſtſtändig 
= = 2 — = gewirthſchaftet hat, darüber auch das beſte Zeugniß aufzuweiſen 
Vietoriag Lotterie. vermag, ſucht wo möglich zum 1. Juli d. J. oder zu Michael! 

Das erſte reichhaltige Verzeichniß der Geſchenke, welche] eine Stelle als Adminiſtrator oder Ober⸗Inſpector. 


von Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften und anderen Gönnern des Gefällige Offerten werden unter der Adreſſe II. Z. 45, 
wohlthaͤtigen Unternehmens als Gewinne zur Vietoria⸗Lotterie Lauenburg in Pommern poste restante erbeten. 
dem Comité in Berlin übergeben find, habe empfangen, und iſt daſſelbe 2 


. —— 1 
d t t bi Lotterie bei mir einzuſehen. 7 ö 
Auch ge fi 1 She. zum Verkauf, von denen jedes Meine Sprechſtunden ſind von 9—12 und N 


ar al enen jedes N und 
e e e und e Seen una in Groening. V. 25. V. Herzberg, Hof⸗Zahnarzt⸗ 


Sparkaffe der Thuringia. | 


ee Sirherheitskapital 3 Millionen Thaler. S5 5 »— Be; 
Unterzeichnete fahren fort, für dieſe zweckmäßig und gegenüber anderen Sparkaſſen mannigfach vortheilhaf 
eingerichtete Inſtitution in a 

ihrem Comtoir Brodbänkengaſſe No. 13. 5 i 

täglich in den üblichen Geſchäftsſtunden Sparkaſſeneinlagen von 1 Thaler ab in beliebiger Höhe, zu 33% Sale 
mit Zins auf Zins anzunehmen. Der Staat führt durch einen befonderen önigl. Commiſſarin 5 
bei der Geſellſchaft die Oberaufſicht. Das hohe Miniſterium für die landwirihſchaftlichen 2 
legenheiten hat ſich bewogen gefunden, durch beſonderes hohes Nefeript vom 15. September c. 2415 
lebhafte Intereſſe an diefer Inſtitution in empfehlender Weiſe zu erkennen zu geben. Statuten, die 
Näheres beſagen, find unentgeltlich zu haben. 


Danzig, im Januar 1858. Biber & Hoenkler.: 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groeying in Danzig. 


